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Ate Kaiserin in der KeimarSeitam stellung .
Die Deutsche Keimarbeitausstellung in Berlin ist

Dienstag mittag von der deutschen Kaiserin besucht wor¬
den . Es wird der B . Vlksztg . darüber berichtet :

Nur eine halbe Stunde vorher wurde der Besuch
ge,neidet. Kaum hatten die aufsichtführenden Gewerk¬
schafter sich darauf vorbereitet , was sie der Kaiserin im
einzelnen vorsühren sollten, erschien diese bereits in Be¬
gleitung einer Hofdame und eines Kammerherrn . Fräu¬
lein Margarete Behm , die Vorsitzende des Gewerkvereins
der Heimarbeiterinnen , übernahm die Führung . Nur
das Bedeutsamste wurde hervorgehoben . Wiederholt zeig¬
ten Ausrufe der Kaiserin ihr Erstaunen . „ Ist das mög¬
lich ?" und „ Unerhört !" kam es aus ihrem Munde . Bei
den Kinderkleidchen aus Breslau mit Verdiensten von
6S/4 und 7 Pfennig pro Stunde begann der Rundgang.
Daß es in Berlin Stundenlöhne von 8 Pfennig für
Konfektionsarbeiterinnen gäbe, schien der Kaiserin kaum
glaublich . Ebenso war es bei den gehäkelten Kinderschuhen
für 5,7 Pfennig Stundenlohn , bei den Verdiensten in der
Luxnspapierbranche von 3 Pfennig pro Stunde . Mit
Interesse sah die Kaiserin , daß Sonnenschirme in Frank¬
furt a . M . mit 42 Pfennig pro Stunde , in Königsberg
i . Pr . nur mit 8 i/z Pfennig bezahlt würden . Sie ließ
sich sagen, daß darin der Beweis liege, daß es nur auf
den Arbeitgeber ankomme. Kaum begreiflich schien es
der Kaiserin auch, daß ein Knabenanzug , Jacke, Weste
und Hose, nur mit 70 Pfennig Macherlohn bezahlt wür¬
den, und daß für den Stundenverdienst von 7 Pfennig ,der so erzielt wird, die verschiedensten Größen hergestellt
werden müssen. Dieselben Vorgänge wiederholten sich
bei der Blumen - und Wäscheindnstrie. In der Abteilung
der Textilarbeiter ließ sich die Kaiserin genau erklären,
wie die Klöppelspitze entsteht, für die eine 81jährige Frau
einen Stundenlohn von sage und schreibe 1,5 Pfennig
verdient . Die Kaiserin fand „ geradezu unerhört " die
Gegensätze in zwei gestrickten Gegenständen, die der Ge¬
werkverein der Textilarbeiter (F .-D . ) aus Apolda aus¬
gestellt hat . Der eine bringt einen Stundenlohn von 3
Pfennig , der andere war 45 Pfennig . Staunende Blicke
wechselte die Fürstin mit ihren Hofdamen bei den Pup¬
pen, die der Berliner katholische Arbeiterverein vorführt .
„Wie kann man nur von 7 Pfennig pro Stunde in Berlin
leben ?" In der Abteilung der Metallarbeiter interes¬
sierte die Kaiserin die Zusammensetzung der Blechlaternen ,
der Kuckucksuhrgehäuse und der Perpendikel . Der sie füh¬
rende Metallarbeiter Gaßmann mußte wiederholen, daß
100 Stück Perpendikel mit 1 Mark bezahlt werden und 22
Pfennig Lohn bringen . Bei der Messerfabrikation mit
Wochenlöhnen von nicht höher als 16,20 —17,50 Mark
wollte die Kaiserin die Arbeitszeit wissen. Es war nicht mög-

Aus «Liede zur Kunst .
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So in ihre Gedanken vertieft , merkte sie kaum , Wie sie sich
mmer weiter von der Villa entfernte, bis in die entlegensten
keile des Parkes .

Plötzlich nahten sich Schritte und wenige Minuten darauf
vard sie durch den Ruf : „ Nun , Sidy, wohin so eilig ? "
aus ihren Träumereien ausgeschreckt.

„ Egon , Du bist es ! " Damit flog sie dem Bruder entge¬
gen.

„ Wie Du siehst , in eigener Person , und zwar direkt aus
Paris kommend! " erwiderte der junge Mann .

„Das , muß ich sagen, finde ich reizend von Dir, daß Du
Dich so eingerichtet hast , dem Vater persönlich zu gratulieren !"

„ Ah , in der Tat, ich hatte es ganz vergessen , daß heute auch
der Geburtstag unseres Papas ist .

"
„ Und weshalb kämest Du den » sonst so überraschender Weise

an ? Verstelle Dich doch nicht, Egon !"

„Du kleine Unschuld ! " sagte er, denArm um die Schwester
legend. „Die Sache ist einfach die, daß mir das Geld ausge¬
gangen ist, und deshalb komme ich per Pedes, da ich erst niit
Mama unter vier Augen sprechen möchte , sie muß Rat schaffen,
der Vater ist in solchen Kleinigkeiten oft weniger zugänglich
und nachsichtig .

"
„Aber ich dächte , Mama hätte Dir erst ganz kürzlich eine

hübsche Summe geschickt. "

„Es war ein Tropfen auf einen heißen Stein . Du hast keine
Ahnung davon, Schwesterchen, welch ein teures Pflaster Paris
ist. Natürlich wenn man alles sehen und genießen will , und
zu dem Zwecke war ich doch hingereist. Ach, es ist herrlich,
dies Paris , da erst lernt man begreifen, waS eS heißt, zu
leben ! "

Sidonie hatte, während er sprach , ihm nur halb ihre Auf¬
merksamkeit geschenkt, es war plötzlich ein Gedanke in ihr auf¬
getaucht und ein Plan zur Reife gelangt , der wenn er sich auS-
stthren ließ, sie leicht an das glühend ersehnte Ziel bringen
konnte . Sich möglichst harmlos stellend, sagte sie : „Ich sollte
eigentlich mit Dir zürnen Egon , warum haltest Du kein Ver¬
trauen zu mir ? Du weißt, daß ich freie Verfügung über das

lich, diese anzugeben . Die Arbeiter haben sie wohl nicht
ohne Grund der mitarbeitenden Kinder wegen verschwie¬
gen. Lebhaftes Erstaunen aber malte sich im Gesicht der
Kaiserin , als sie selbst lesen mußte , daß ein schwerer
Bleisoldat , ein Husar zu Pferde , pro 100 Stück fix und
fertig nur mit 1,80 Mark bezahlt wird , daß der Guß
von 100 Bleisoldatenreihen a. 7 Stück gar nur 40 Pfg .
bringt . Kopfschüttelnd besah die Kaiserin die Nürnberger
Blechspielwaren von 144 Stück für 47 Pfennig . „ Und
das machen Arbeiterinnen ?" Der führende Arbeiter konnte
noch mit mehr aufwarten . Mit Kinderarbeit : Aufziehen
der Nähnadeln 1000 Stück für 3,5 Pfennig , Biegen der
Angelhaken 1000 Stück für 15 Pfennig, . Einpacken von
Haarnadeln 1000 Päckchen a 25 Nadeln für 70 Pfennig ,
Aufziehen von Haken und Oesen 360 Karten 3. 24 Paar
— 17 280 Teile für 1,25 Mark usw . Das Interesse der
Kaiserin wuchs. Trotz der Mahnung des diensttuenden
Kammerherrn , aufzubrechen, blieb die Kaiserin und ließ
sich die Arbeit von einem Postabzeichen, Emaillieren und
Bemalen des Wappenschildes mit einem Adler pro Stück
2 Pfennig und das Zufammensetzen von Damenknöpfen
pro 150 Stück für 4 Pfennig erklären . Die Kaiserin sah
sich weiter ein sogenanntes Berliner Dreiriegeltürschloß
an , wofür pro Stück 28 Pfennig bezahlt werden . Dafür
sind alle Teile zusammenzusetzen, zu feilen, zu vernieten
usw . Die Kaiserin konnte es nicht glauben , daß dies
Frauenarbeit sei . „ Warum ist das Frauenarbeit ?"
fragte sie ihren Erklärer : „ Weil der Mann dabei nicht
genug verdient , die Frau ist billiger .

" Höchstes Erstau¬
nen malte sich in den Zügen der Kaiserin , als sie
fragte : „ Und da erhält die Frau nicht den selben Lohn
wie der Mann ?"

Es mußte verneint werden . Die Umstehenden aber
waren aufs höchste erfreut . Die Kaiserin hatte bestätigt,
was jeder fühlte, der sich mit dem Kapitel „ Die Frau
als Lohndrückerin" beschäftigt. Fräulein Behm durfte
diese Frage im Anschluß an den Vorgang näher erör¬
tern . In der Spielwarenabteilung zeigte sich die Kai¬
serin über die Armut im Erzgebirge unterrichtet . „ Wie
soll man nur helfen?" fragte sie den erklärenden Ver¬
treter des Holzarbeiterverbandes . „Wo ein Wille ist , da
ist auch ein „ Weg" antwortete dieser freimütig .

Die Zeit der Kaiserin war nur noch knapp bemessen .
Trotzdem verweilte sie noch, und das vielleicht nicht ohne -
Absicht , um das von einem christlichen Textilarbeiter her¬
gestellte Prunkband zu besichtigen, das die Worte trägt :
„ Heil Kaiser Dir "

. Lohn 19 Pfennig pro Stunde . Sie
sah noch ein Bild einer Heimarbeiterfamilie mit zehn
Kindern , die für die Firma Prym in Stolberg (Aachen)
arbeiten ), und die Balltoilettestoffe , die das Bureau für
Sozialpolitik ausgestellt hat .

Dann schied die Kaiserin nach fast einstündigem Ver-

von meinen: Gatten ererbte Vermögen habe und jährlich Kapi¬
talien zurücklege .

"
„Und Du wolltest mir aus der Patsche helfen, goldenes

Schwesterchen, Du ? Aber erschrick nicht , Du kommst nicht so
leichten Kaufes davon ! "

„ DaS Nähere besprechen wir morgen , Egon , für heute gibt
es Wichtiges zu beraten .

"
„ Du machst mich neugierig , Sidonie ! Um was handelt

es sich denn ? "
„Wir erwarten heute abend Gäste, es sollen zur Feier deS

Tages lebende Bilder gestellt werden," sagte die junge Frau ,
ihren Arm in den des Bruders legend und langsam neben
ihm herschreitend , „ nun habe ich mir ausgedacht, daß Papa
Dich vorher gar nicht sehen darf, Du erscheinst dann in einem
der Bilder und die frohe Ueberraschungist uns vollkommen ge¬
lungen .

"
„Ich fürchte doch, es geht nicht, " meinte Egon , „ ich habe

kein Kostüm, auch werden die Rollen schon alle besetzt sein .
"

„ Laß mich nur sorgen ! " fiel Frau von Berka ihm lebhaft
ins Wort , „ ich habe bereits an alles gedacht . Einer unserer
näheren Bekannten, ein liebenswürdiger , junger Herr , hat
aus Gefälligkeit zwei Rollen übernommen , ich bin überzeugt, es
kostet mich nur ein Wort, um ihn zu bewegen , Dir sehr gern
eine derselben und auch das Kostüm zu überlassen.

"
„ Dann fragt sich

's noch , ob es mir paßt," wandte Egon ein.
„Der Assessor von Ottersbach wird genau Deine Figur haben,

er ist groß und schlank. Und nun, lieber Bruder , mache keine
Einwendungen mehr, ich habe mir 's einmal in den Kopf ge¬
setzt , den Vater aus diese Weise zu überraschen, und ich kaffe
mir nicht drein reden !"

„So muß ich mich Wohl Deinen Anordnungen fügen !"
„ Und zum Lohn dafür sollst Du auch mit einem sehr schö¬

nen, jungen Mädchen in ein und demselben Bilde figurieren ."
„ DaS ist ja höchst verlockend, " sagte Herr Amberger junior

in gelangweiltem Tone .
„ Du mußt mir aber versprechen, Egon , der reizenden jun¬

gen Dame nachher ein bißchen die Cour zu machen . Es heißt,
sie sei eine reiche Partie, und ich würde gar nichts dagegen
haben, wenn Du sie zu meiner Schwägerin machtest .

"
„ Wollen sehen , was sich tun läßt ! " meinte der junge Mann ,

indem er mühsam ein Gähnen unterdrückte

weilen . Beim Abschied fragte sie Fräulein Behm noch¬
mals , was geschehen solle. „ Der Kaiser müßte dafür
sorgen, daß Mindeststücklöhne eingeführt werden," ant¬
wortete die Gefragte , und setzte mit flehender Stimme
hinzu : „ Majestät , sorgen Sie dafür , daß der Kaiser
mit eiserner Hand dazwischenfährt .

" Ernst
nickte die Kaiserin . Dann verließ sie die Ausstellung .

Mundschau.
Der Reichstag beriet am Dienstag das Gesetz über

die Hilfskassen weiter . Nach kurzer Debatte wird der
Entwurf an eine Kommission von 14 Mitgliedern über¬
wiesen. Hierauf vertagt sich das Haus auf Mittwoch
nachmittag 1 Uhr (Toleranzantrag des Zentrums
und Antrag der Sozialdemokratie auf Einführung einer
auf der Allgemeinen , geheimen und direkten
Wahl beruhenden Volksvertretung in allen Bun¬
desstaaten ) .

* * *

Die Tabaksteuer in der Kommisston . Die
Steuerkommission des Reichstags setzte Dienstag die Be¬
ratungen über die Tabaksteuer fort . Licht euber -
ger (natl . ) begründete einen Antrag der Natio¬
nall ib er alen und des Zentrums : Der Antrag
Herold ist dahin abzuändern , daß gesetzt wird anstatt „ Zi¬
garren 40 Proz . vom Wort "

, „ Zigarren 300 Mk . unter
Zuschlag von 25 Proz . des Wert "

. Ein Regierungskom¬
missär wandte sich gegen den vorgeschlagenen Wertzoll .
Sollte man jedoch zu dem Beschluß kommen, daß der Wert¬
zoll gerechter sei, so werde die Regierung versuchen , auch
diesen Wertzoll durchzuführen . Nach kurzer Debatte!
wurde die Regierungsvorlage abgelehnt ; dex
Zentrumsantrag wurde angenommen , jedoch!
hinsichtlich der Ziffer 1 . der gemeinsame Antrag des Zen¬
trums und der Nationalliberalen . Weiterhin wurde der
Antrag des Zentrums auf Herabsetzung der Steuer für
Grumpen angenommen , nachdem die Regierungs¬
vorlage auch in diesem Punkte endgültig abgelehnt
wurde . Ferner wurde gegen den Widerspruch der Re¬
gierung folgender Antrag Lichtenberger angenommen : Die
Versteuerung von Tabakrippen und anderen Tabakanfällen
unterbleibt , soweit deren Vernichtung oder Unbrauchbar¬
machung zu menschlichem Genüsse vor oder bei der Ab¬
wiegung beantragt Md unter amtlicher Aufficht zollzogen
wird . Die bezügliche Bestimmung des Regierungsent¬
wurfs wurde .abgelehnt ; auch die übrigen Bestimmungen
des Zentrumsantrags fanden Annahme .

* * *

Im elsatz -lothringischen Landesausschutz er¬
klärte der Unterstaatsfekretär Köller bezüglich der Bro -

Mittlerweile hatten die Geschwister sich der Villa genähert
und schlüpften durch eine Hintertür unbemerkt hinein . Nachdem
Egon im Kabinett der Mutter ein Wiedersehen gefeiert , schlug
die würdige Dame ihrem Sohne vor , sich erst durch Speise
und Trank und dann durch ein Schläfchen zu stärke» .

„ Du siehst blaß und abgespannt aus, mein Kind," sagk̂ re,
ihn liebevoll betrachtend.

„ Kein Wunder, Mutter , nach der weiten , anstrengenden
Reise , die ich zurücklegte , ohne mir irgendwie Ruhe zu gönnen .

"
„ Wir müssen Dir's hoch anrechne» , Egon , daß Du Paris

schon jetzt verlassen hast , um am Geburtstage Deines Vaters
hier nicht zu fehlen . Aber das steht Dir ähnlich , mein Sohn .

"
„Es ist ja nicht mehr, wie natürlich, liebe Mutter !"
Während der blasse , junge Herr mit den Worten hinter

der Tür seines eigenen Zimmers verschwand, umspielte ein glück¬
liches Lächeln , in welchem sich der ganze Stolz der Mutter
aussprach, die Züge der Kommerzieurätin , auf SidouieSLippen
aber lag eiu spöttischer Zug , sie wußte ja genau , welche Beweg¬
gründe den Bruder Leichtfuß jetzt schon in die Heimat zurück¬
getrieben . Etwa zwei Stunden später, als bereits unzählige
Kerzen und Lampen im Salon angezündet waren , trat Frau
von Berka aus ihrem Ankleidezimmer.

Das weiße Gewand der Elsa umfloß ihre klassisch geform¬
ten, schlanken Glieder , ihre Augen strahlten siegesgewiß im
Bewußtsein der eigenen Schönheit .

Nur flüchtig durcheilte sie die Gesellschaftsräume, « in sich
zu überzeugen, daß dort alles in bester Ordnung sei , dann
begab sie sich in ein hinter der Bühne gelegenes Zimmer , wel¬
ches für die Darstellenden reserviert war.

Sie mußte bereits dort sein , ehe Herr von Ottersbach kam,
welcher gewiß , da er das Ganze leitete , als einer der ersten er¬
scheinen würde . ES lag ihr daran, ihn womöglich noch un¬
ter vier Augen zu sprechen . Das Herz der schönen , jungen Frau
klopfte ungestüm, als sie einen ihr nur zu wohlbekannte» fe¬
sten , elastischen Schritt auf der Treppe vernahm , der sich rasch
dem Zimmer uäherte, in welchem sie sich befand.

Wie wenn er sich weigern sollte, ihren Wunsch zu erfüllen,
oder nur widerwillig seine Zustimmung gab ?

Es blieb ihr keine Zeit , sich dies länger auSzumalen, denn
schon stand die Heldengestalt des Lohengrin in seiner glän¬
zenden Rüstung Vor ihr . 186 .20



schüre des entlassenen Polizeikommissärs Stephany , daß
die darin erhobener: Borwürfe gegen einzelne Beamte
nach den bisherigen Erhebungen in wesentlichen Punk¬
ten sich als grundlos erwiesen hätten . Gegen etwaige
UngehIrrigkeiten werde rücksichtslos eingeschritten werden .
Unterstaatssekretär Mandel erklärte , bei den sog . schwarzen
Listen handle cs sich nicht um Vorbereitung für eine Mo¬

bilmachung , sondern um eine solche für den Kriegszu¬
stand , während dessen die Befugnisse der bürgerlichen Ge¬
walt auf die militärische übergehen ; es handle sich da¬
bei um die Vorbereitung gegen etwaige inländische Feinde ,
da es Personen gebe, die Feindseligkeiten gegen Deutsch¬
land bekunden und deren verderblicher Einfluß leicht die
Bevölkerung aufreizen könne. Es handle sich nur um
wenige Personen , die als Inländer nicht ausgewiesen,
Wohl aber interniert werden könnten . Bon den in der
Broschüre genannten Personen gehöre keine auf die Liste .
Die Bemerkung Wandels , daß die Broschüre keine Ver¬
stimmung zwischen der Regierung und der Bevölkerung
hervorgerufen habe, wurde im Hanse zustimmend aus¬
genommen .

* * »

Das Befinden des Königs Eduard von Eng¬
land ist , wie eine Berliner Korrespondenz erfährt, ein
dermaßen ungünstiges , daß der Monarch der Beisetzung
seines Schwiegervaters , des Königs Christian von Däne¬
mark , nicht persönlich beizuwohnen in der Lage ist . In
denjenigen Londoner Kreisen, welche die Bestrebungen zur
.Herbeiführung einer deutsch-englischen Annäherung unter¬
stützen, bedauert man das Fernbleiben des Königs von
der Tranerfeier uni so inehr , als man eine persönliche
Begegnung und Aussprache Kaiser Wilhelms und seines
königlichen Oheims in Kopenhagen als eine wesentliche
Förderung des Annäherungsgedankens begrüßt haben
würde . — Außer asthmatischen Beschwerden
soll dem König Eduard ein Halsleiden Qualen ver¬

ursachen . Die Aerzte empfehlen dem König die Einstell¬
ung des Tabakrauchens , doch der Monarch will auf den

ihm unentbehrlich gewordenen Genuß seiner Havannah
nicht verzichten. Diese Opposition darf andererseits als
ein Zeichen dafür angesehen werden, daß das Leiden Kö¬

nig Eduards bisher noch ein erträgliches ist.
» * *

Jrredentistische Demonstrationen . In Rom
kam es am Montag bei dem Begräbnis eines im

Jrrenhause gestorbenen Republikaners zu wüsten
Szenen . Die Polizei hatte angeordnet , daß der Lei-

chenzng hinter der österreichischen Botschaft hergeführt
werde. Als der Zug in deren Nähe kam, sprang ein

Anarchist auf den Bock , lenkte die Pferde ab , um vor
die Fassade der Botschaft zu kommen, um dort eine
anti österreichische Demonstration zu erregen .
Die Polizei widersetzte sich . Darauf gebrauchten die Ban¬

nerträger die Fahnenstangen als Waffen rgrd hieben auf
die Polizisten ein, wobei sie mehrere verwundeten .
Eine schnell herbeigerufene Kompagnie Infanterie stellte
die Ordnung wieder her . Die Mehrzahl der Demonstran¬
ten konnte fliehen. Die Polizei konnte nur 12 Teil¬

nehmer verhaften .

Tages-KHkiwM.
Berlin , 30 . Januar. Tie Nordd . Al lg . Ztg .

bestätigt , das; der Kaiser sich zur Beisetzung des
Königs von Dänemark nach Kopenhagen begeben
wird . Der Reichskanzler, Fürst Bülow stattete nach
Empfang der Trauernachricht dem hiesigen dänischen
Gesandten einen Beileidsbesuch ab, ebenso der
Unterstaatssekretär Dr . v . Mühlberg .

Osnabrück , 30 . Jan . Anläßlich veö Ausstandes in
der Maschinenfabrik Ort mann kamen schwere Ausschreit¬
ungen vor. Auch von Schußwaffen wurde Gebrauch ge¬
macht . Mehrere Personen wurden verletzt.

Hanau . 30 . Jan . In einer gestern Abend stattge¬
habten Versammlung des hiesigen naiionalliberalen Vereins
äußerte sich laut „ Han . Ztg " der Reichstagsabgeordnete
Dr . LucaS dahin, daß die Tabaksteuer in der Fassung
der Regierungsvorlage so gut wie gefallen gelten könne ,
dagegen werde eine Belaffug der Zigarettensteuer . un¬
ausbleiblich sein . Die Brausteuer sei in der Fassung
der Kommission so minimal, daß der Konsument nicht da¬
von getroffen werde .

München , 30. Jan . Im Ausschuß der Kammer
der Reichsräte erklärte sich der Referent über den
Etat der Mainkettenschiffahrt , Reichsrat Frhr . von
Soden für SchtffahrtSabgaben. Prinz Ludwig er-
ÜSrte, er müsse nachdrückltchst hervorheben, daß er ein
prinzipieller Gegner jeglicher Schiffahrts¬
abgaben sei, auch auf künstlichen, geschweige denn auf
natürlichen Wasserstraßen.

Kopenhagen , 30 . Jan . Seit morgens 9 Uhr läu¬
teten alle Kirchenglocken , die Forts feuerten Trauersa¬
lut und überall ist Halbmast geflaggt . Um IOs/4 Uhr hielt
der König einen Staatsrat ab, wobei die Minister
ihr Rücktrittsgesnch überreichten . Der König ersuchte sie
im Amte zu bleiben . Um halb 12 Uhr hielt der König
im Palais Christians VIII . Kour ab, an der die Mini¬
mster , das Präsidium des Reichstages und die Spitzen der
Behörden teilnahmen . Der Andrang nach dem Amalien¬
bergplatz ist ein sehr großer . Um 12 Uhr trat der Mi¬
nisterpräsident auf den Balkon und ries dreimal :
„ König Christian der Neunte ist tot, es lebe Seine Maje¬
stät König Frederick der Achte !" Die Menge brach
in donnernde Hurrarufe aus . Auf allen öffentlichen Ge¬
bäuden wurden die Flaggen wieder gehißt und eine Bat¬
terie feuerte den Königssalut . Der König betrat da¬
rauf in Generalsuniform den Balkon und hielt an das
Volk eine Ansprache .

In Mannheim fand man aus der Rheinbrücke
Kleidungsstücke, in denen sich ein Brief befand, nach wel¬
chem der Besitzer der Kleider, der 20 Jahre alte Schnei¬
der Aloys Zach aus Sameting (Oesterreich ) sich aus
Liebeskummer in Heu Rhein gestürzt habe.

In Baden - Baden erhängte die in der Haupt¬
straße wohnende Frau des Schutzmanns Merker ihre drei
Kinder , dann sich selbst . Die Kinder sind Jot , die

Frau wurde noch lebend angetroffen .

In Erlangen hat sich der Ingenieur Gimsel
aus Nürnberg erschossen ; die Gründe der Tat sind
unbekannt .

In Olmütz wurde der angebliche Burenoberst Al¬
bert Henry de Güusch verhaftet , der seit 1902 als

„ Burenoberst " einen großen Teil Europas bereiste und
an vielen Orten Borträge über den Burenkrieg gehalten
hat , obwohl er wahrscheinlich nie in Transvaal gewesen
ist . Die Olmützer Polizei stellte fest, daß er ein von nie¬
derländischen Gerichten seit drei Jahren verfolgter Hoch¬
stapler Heinrich Günsch, seinem Berufe nach Mühlenbauer
ist und aus Deutschland stammt . Zuletzt, hielt er in
Nordböhmen Vorträge .

Leutnant Wolf vom Pionierbataillon 16 in Metz
wurde von Rowdys überfallen und so zugerichtet,
-daß er bis jetzt besinnungslos dar nieder liegt .

Das B . T . meldet, daß in Südtirol infolge eines
Erdbebens zahlreiche Lawinen niedergingen . Ver¬
schiedene Straßenverbindungen sind unterbrochen .

Ker Autkaud in den KoLonieu.
Berlin , 30 . Jan . Am 19 . Januar im Gefecht

bei Dachas gefallen : Gefreiter Wilhelm Möhrle ,
früher Gren .-Reg . 119 (1 . württ . ) .

M Nnrrchen in MutzLanS .
Gefangenenbcfrciung .

In Riga drangen in das Lokal der Si¬
cherheitspolizei , in dem schwere politische
Verbrecher gefangen gehalten werden, eine Anzahl
Leute ein, die anscheinend ein Anliegen Vorbringen woll¬
ten . Sie verwundeten den diensttuenden Polizeisergean¬
ten und einen Wachtposten, töteten einen anderen Wacht¬
posten und drangen in die Zellen ein, wo sie fünf wich¬
tigen politischen Gefangenen die Freiheit gaben . Der An¬
griff kam so unvorbereitet und ging so unerwartet und
schnell vor sich, daß eine Jnfanterieabteilung , die bei
dem Polizeilokal auf Wache zog, keine Zeit hatte , Hilfe
zu bringen .

Riga , 30 . Jan . Heute wurden wieder einige
Schutzmannspatronillen beschossen und 1
Gorodowei getötet, einer schwer verwundet . Das Poli¬
zeigebäude wurde wiederholt angegriffen .

Württ Landtag.
Stuttgart , 30 . Jan . Kammer der Abgeordneten.

Die hantige 133 . Sitzung der Abgeordnetenkammer , der
wiederum das Gesamtministerium beiwohnte, wurde durch
Präsident Payer um 93/4 Uhr eröffnet .

Die Beratung Ä es Art . 1 des Verfassungsge¬
setzes wird fortgesetzt . Es handelt sich hier um die Z u-
sammensetznng der Ersten Kammer , wozu eine
größere Anzahl von Anträgen vorliegt .

Zur Beratung gelangt zunächst die gestern zurückge¬
stellte Ziffer 4 . Die Regierungsvorlage sieht hier 6,
der Kommissionsantrag 7 und ein Antrag v . Seckendorf
8 Ritter vor, die künftighin der Ersten Kammer ange¬
hören sollen.

Liesch ing (Vp . ) betont, daß die Bolkspartei nur
unter der ausdrücklichen Voraussetzung , daß die Zahl
der Abgeordneten der 2 . Kammer nicht mehr reduziert
werde, dem Antrag der Ritterschaft zustimmen könne. —
Dieser Erklärung schließt sich der Abg . Dr . Hieber an .

Man schreitet hierauf zur Abstimmung , die auf
Antrag Gräbers eine namentliche ist .

Der Antrag der ritterschaftlichen Abgeordneten —
8 Vertreter des ritterschaftlichen Adels in die Erste Kammer
aufzunehmen — wird mit 55 gegen 21 Stimmen bei
einer Stinrmenthaltung angenommen . Dagegen stimmen
geschlossen Zentrum und Sozialdemokratie .

Bei Ziffer 5, worin es sich um die Vertreter der
beiden Kirchen handelt , beantragt das Zentrum : . . . „ die
Erste Kammer besteht : aus dem Präsidenten des Ev . Kon¬
sistoriums , dem Präsidenten der Ev . Landessynode — im
Falle der Erledigung der Stelle dem durch die Landes¬
synode-Ordnung bestimmten Stellvertreter desselben —
und 2 Ev . Generalsuperintendenten , ferner dem Vertreter
des bischöflichen Ordinariats (dem Landesbischof nebst dem
Domkapitel und einem von den kath . Dekanen aus ihrer
Mitte gewählten Mitglied «.

" Zu Art . 3 : „ Die Wahl
des kath . Dekans findet in einem Zusammentritt der De¬
kane kath. Konfession, soweit sie nicht dem bischöflichen
Ordinariat angehören , unter der Leitung eines von dem
Ministerium des Kirchen- und Schulwesens bestellten
Wahlkommissärs statt .

Der Antrag des Zentrums gelangt sodann gegen
die Stimmen der Sozialdemokratie zur Annahme .

Frhr . v . Seckendorfs beantragt nun eine neue
Ziffer 6 u einzuschalten : Die Erste Kammer besteht weiter
aus 3 Vertretern der Gemeinden über 1000 Einwohnern ,
welche durch die Ortsvorsteher dieser Gemeinden aus ihrer
Mitte zu wählen sind. Eventuell beantragt v . Secken¬
dorf , daß die Oberbürgermeister von Stuttgart , Ulm und
Heilbronn in hie Erste Kammer kommen sollen.

Mitberichterstatter Dr . Hieber tritt diesen beiden
Anträgen entgegen. Frhr . v . Seckendorf befürwortet die¬
selben ; ebenso Frhr . v . Ow.

Minister Dr . v . Pischek spricht gegen die ritter¬
schaftlichen Anträge . Es erscheine ihm fraglich , ob die
Erste Kammer an der Verwirklichung dieser Anträge eine
Freude hätte .

Haug (Bbd . ) erklärt sich ebenfalls gegen diese An¬
träge .

Prälat v . Dernmler weist darauf hin, die Orts¬
vorsteher seien in diesem Hause ohnehin schon in einer
Zahl vertreten , die mehr als genügend erscheine. Da¬
gegen würde allerdings die Bciziehung der Oberbürger¬
meister eine Bereicherung für den Landtag bedeuten und
sei nicht nur im Interesse des anderen Hauses, sondern
dem des ganzen Landes gelegen.

Nachdem sich hierauf noch der Ministerpräsident
und wiederholt der ritterschastl . Abg . Frhr . v . Ow zu
den Anträgen geäußert hatte , wurden beide Anträge v.
Seckendorf in namentlicher Abstimmung abgelehnt .

Man geht hierauf über zu Ziffer 7 : Berufsständische
Vertretung . Der Entwurf will 4 vom König zu be¬

rufende Mitglieder ; die Kommission will 5 ans den betr .
Berufskreisen zu wählende Vertreter .

Frhr . v . Seckendorf beantragt 9 Bcrufsvertreter ;
eventuell beautragt v . Seckendorf 8 Berufsvertreter : 3

für Handel und Industrie , 3 für Landwirtschaft und 2
für das Handwerk.

Dr . Hieber und Hanß m ann erklären ihr Ein¬
verständnis mit dem Eventualantrag Seckendorfs . Dieser
Eventnalantrag gelangt sodann mit 52 gegen 32 Stim¬
men zur Annahme . Dagegen stimmen die Sozialdemo¬
kratie, das Zentrum und der Bauernbund .

Bei Art . 6 bemängelt der ritterschastl . Abg . v . Ux -
kull die Festsetzung des wahlberechtigten Alters vom 25.
Lebensjahr , ab . Er stelle den Antrag auf Wiederherstell¬
ung des Regierungsentwurss , der hierfür das 30 . Lebens¬
jahr Vorsicht .

Ministerpräsident Dr . v . Breitling bestätigt ,
daß die Regierung den allergrößten Wert aus die Fest¬
setzung des 30 . Lebensjahres lege.

Mitberichterstatter Dr . Hieber tritt für den Kornrn.-

Antrag ein.
Berichterstatter Haußmann - Gerabronn bekämpft

die Darlegungen des Grafen v . Uxkull. Für die Standes¬
herren bestehe das 21 . Lebensjahr und für den Kron¬
prinzen das 18 . Lebensjahr ; das andere Haus würde für
die Hinaufsetzung auf das 30 . Lebensjahr nicht zu haben
sein. Das wäre ein Grund zum Scheitern der ganzen
Vorlage .

Nachdem sodann noch Keil für den Kommissions-

antrag eingetreten ist, wird dieser gegen die Stimmen
der Freien Vereinigung angenommen .

Art . 7 handelt vom Wohnsitz und von der Staats¬
angehörigkeit als Erfordernis für den Eintritt in die
Ständeversanrmlung .

Berichterstatter Haußmann betont , daß das Ver¬
längern nach einem Wohnsitz in Württemberg als Vor¬
aussetzung für den Eintritt in die Ständeversammlung
ein allgemeiner Wunsch sei .

Gröber (Z .) : Von diesem allgemeinen Wunsche
nehmen sich wohl die Mitglieder der Ersten Kammer aus ,
die für einen solchen Antrag Wohl nicht zu haben sein
werden . Das Zentrum lehne eine solch tendenziöse Ge¬
setzgebung , die ein Unrecht gegenüber den standesherr¬
lichen Familien sei, ab.

Ministerpräsident Dr . v . Breitling : Er weise
den Vorwurf der tendenziösen Gesetzgebung entschiedenzu¬
rück. Man verlange von den Mitgliedern der Ersten
Kanrmer den Wohnsitz in Württemberg , damit sie sich
mit den Verhältnissen des Landes vertrant machen können.

Gröber (Z . ) : Dieser Zweck werde nicht erreicht,
höchstens das Vertrautwerden mit der Einkommenssteuer
in Württemberg .

Der Kommissionsantrag wird gegen die Stimmen
des Zentrums und einiger Ritter angenommen .

Art . 8 und 9 werden debattelos angenommen , ebenso
Art . 10.

Art . 11 wird in zwei Teile gegliedert : Z 144 und
144 a . Der Kommissionsantrag besagt hinsichtlich des
Ersteren :

Vorbehaltlich der irr Absatz 4 getroffenen Bestimm¬
ung gilt bei den Wahlen der Abg . der Oberamtsbezirke
und Städte zur 2 . Kammer im 1 . Wahlgang nur der¬
jenige als gewählt , auf welchen sich mehr als die
Hälfte der giltig abgegebenen Stimmen vereinigt hat .
Hat keiner der Kandidaten mehr als die Hälfte der ab¬
gegebener : Stimmen erhalten , so ist eine neue Wahl
anzuordnen . In diesem Falle ist nur unter den zwei
Kandidaten zu wählen, welche bei der ersten Wahl die
meisten Stirnmen erhalten haben . Bei Stimmengleich¬
heit entscheidet das Los . Die 6 Mg . der Stadt Stutt¬
gart werden in einem Wahlgang nach dem Grundsatz
der Listen- und Verhältniswahl gewählt .

Hierzu beantragen Dr . Hieber und Genossen zu
Ziffer 2, die Wiederherstellung der Regierungsvorlage ,
welche besagt : Hat sich eine, solche Mehrheit nicht er¬
gaben , so ist ein zweiter Wahlgang anzuordnen , bei wel¬
chem die verhältnismäßige Stimmenmehrheit und im
Falle der Stimmengleichheit das Los entscheidet .

Vizepräsident Dr . v . Kiene und Gen . beantragen ,
den Abs . 1 wie folgt zu fassen : Bei den Wahlen dev
Abg . der Oberamtsbezirke und Städte zur Zweiten Kammer
— vorbehältlich der in Abs. 2 für die Wahl der Abg.
der Stadt Stuttgart getroffenen Bestimmungen — ent¬
scheidet die verhältnismäßige Stimmenmehrheit und im
Fall der Stimmengleichheit das Los .

v . Kiene (Ztr . ) spricht für die Abschaffung der
Stichwahlen , für die auch die Volkspartei früher einge¬
treten sei.

Röder (D . P . ) ist gegen den Zentrumsantrag . Er
könne die relative Mehrheit nicht als richtig anerkennen,
man komme sonst zur Minderheitsvertretung .

Minister v . Breitling erklärt , daß die Regierung
an dem Vorschlag des romanischen Systems fcsthalte.

Bei der Abstimmung wird der Antrag des Zent¬
rums (Abschaffung der Stichwahlen ) mit 48

gegen 38 Stimmen und einer Stimmenthaltung ab gelehnt .
Mit Nein stimmen : Frhr : v . Gemmingev , Lieschtng ,

Kleemann , Mayser , Betz, Frhr . v . Seckendorfs, Gabler , Frhr .
v . Wächter, Binz , Frhr v . Palm, Bantleon, Frhr . v Gais-
berg.Helfenberg , Hähnle, Pr. v. Berg, Cleß, Pr. ». Brau»,
Pr . v . Demmler, Weiß , Pr . v . Wunderlich, Pr . v . Froh«»
meher, Pr. v. Hermann, Stockmayer , Kanzler v . Schönberg,
Beurlen, Hartranst , Schmtd (Bes .), Tag, Schmtd (Freudmst.),
v . Balz , Förstner, Hahn . Schickhardt, Schock , Schön, Maier
(Blaub ), Röder, Henning , Schumacher, Schmidt (Maulbr.),
Kaß, Haußmann (Ger ), Haußmann (Bal.), Harttmann ,
Rethling, Hieber , Häffner , Storz, Guoth. — Mit Ja :
Kloß, Frhr . v. Breitschwert, Graf v . Uxkull, Frhr . v . Wöll-
warth , Graf v . Btsstngen, Frhr . v. Ow, v . Neubvouner ,
Frhr . v. Kechler, Gebert, Frhr . v . Gaisberg-Schöcktngen,
Berroth , Reichert, Domkapit . Berg , Dambacher, Dekan
Schneider , Rembold (Gmünd) , Haug , Braunger, Krug, Rem-
bold (Aalen), Schach, Jmmendörfer , Maier (Rottw .), Som»
mer, v . Kiene, Schaible , Schick , Gröber . Schlichte. Bogt,
Schäffler , Kraut, Speh , Locher , Schlegel , Keßler, Keilbach,
Htldenbrand , Keil. — Blumhardt enthält sich . — Ab¬
wesend : v. Nieder , Vogler , Tauscher.



Dann wird dcr Antrag Hteber - Berg (romani¬
sches System ) mit62 gegen 26 Stimmen angenommen .

Mit Ja stimmen : Frhr . v . Gemmingen, Kloß, Frhr .
v . Breitschwert, Liesching, Graf Uxkull, Kleemann, Frhr . v .
Wöllwarth , Graf v . Biffingen, Mayser , Frhr . v . Ow , Betz,
v . Neubronner, Frhr . v . Kechler , Frhr . v . Seckendorfs , Gabler ,
Frhr . v . Wächter, Binz , Frhr . v . Palm , Frhr . v . Gaisberg -
Schöäingen , Bantleon , Frhr . v . Gaisberg -Helfenberg , Hähnle,
Pr . v . Berg , Cleß, Pr . v . Braun , Pr . v . Demmler , Weiß,
Pr . v . Wunderlich, Pr . v. Frohnmeyer , Pr . v . Hermann ,
Llumhardt , Stockmayer, Kanzler ». Schönberg, Beurlen ,
Hartranft , Schmid (Besigheim ) , Lag , Schmid (Freudenstadt),
v. Balz, Förstner, Hahn , Schickhardt, Schock , Schön , Mater
(Blaub .), Röder , Henning, Schuhmacher, Schmidt (Maulbr .),
Käß, Schäffler, Haußmann (Ger .>, Haußmann (Bal .), Schlegel,
Hartlmann , Reihling , Hieber, Häffner, Hildenbrand, Storz ,
Guoth , Keil . Mit Nein : Gebert , Berroth , Reichert , Dom-
kapit . Berg , Dambacher, Dekan Schneider, Rembold (Gmünd),
Hang, Braunger , Krug, Rembold (Aalen) , Schach , Jmmen -
dörser , Maier (Rottw .) , Sommer , v . Kiene , Schaible , Schick,
Gröber , Schlichte , Bogt , Kraut , Speth , Locher, Keßler,
Keilbach. — Abwesend : v . Nieder, Vogler, Tauscher

Die Wahl der 6 Abgeordneten der Stadt Stutt¬
gart will der Komm .-Antrag mit dem Entwurf in einem
Wahlgang nach dem Grundsatz der Listen - und Verhält¬
niswahl vornehmen.

Hiezu bemerkt Keil : Er wolle nur erklären, daß er
an seiner in der Kommission vertretenen Anficht festhalte .
Dort habe er bemerkt : Der Abs. 3 des Entwurfs sei mit
dem ganzen System utcht in Einklang zu bringen . Entwe-
der beruhe der Proporz auf gesundem Prinzip , dann könne
er für die gesamte Kammer zur Anwendung kommen oder
er beruhe nicht auf gesundem Prinzip , dann sollte er auch
nicht für einen Teil der Vertreter angewendet werden.

Nach kurzer Bemerkung des Ber . - Erst. Fr . Hauß¬
mann , der darauf htnweist , daß im Stuttgarter Gemeinde-
rat szt . die sozialdem . Gemeinderäte für die Proporzwahl
gestimmt haben, wird der Antrag der Kommission gegen die
Stimmen der Sozialdemokratie und des Zentrums ange¬
nommen .

Hier wird abgebrochen . Schluß der Sitzung nach ' / «2
Uhr . Nächste Sitzung Mittwoch 31 . Jan . , vorm. 9 ' / , Uhr
mit der T .-O . : Fortsetzung der Verfaffungsreform.

Stuttgart, 31 . Jan . Die Kammer der ALg .
jbeschästigte bei der heutigen Fortsetzung der Verfas¬
sungsdebatte zuerst ein Antrag Storz (Vp .), der
hei den Wahlen für die 1 . Kammer ebenfalls absolute
Mehrheit bezw . für den 2 . Wahlgang das romanische Sy¬
stem vorsieht . Es sprachen Storz , Frhr . v . Ow , Stock-
vrayer , Kanzler v . Schönberg , Hieber, alle für den Antrag .
Der Antrag Storz wurde schließlich mit großer Mehrheit
angenommen .

Aus Württemberg.
Dienstuachrichteu . Befördet : Auf di « erledigte Stelle

« neS OberbäuratS bet der Generaldirektion der Staaiseisenbahu den
Bauiat tit . Oberbaurat Zügel bet dieser Behörde .

Versetzt : Auf die Stelle des Bahnhofinspektors in Mühl¬
acker den Bahnhofinspektor Springer in Aalen auf Ansuchen, der
Oberbahnsekretär Lieb bei der Bahnstation Stuttgart Hauptbahnhof
auf Ausrichen zu der Geueraldirektiou der StaatseisegDahnen.

Uebertragcn : Die erledigte Stelle des Baynhosvertoaltcrs
"kn Balingen dem Eisenbahusekretär Klett in Bietigheim, die Stelle
des zweiten Kassiers der Staatshouptkasse dem Kameralverwalter
Kielmetzer in Blaubmren unter Belastung seines Titels und Rangs,
sr , ein« Finanzsekretärstelle bei dem Hauptsteueram ! Stuttgart dem
Fiuanzpraktikanten Benz in Reutlingen und bei dem Hauptzollamt
Stuttgart dem Finanzpraktikauten Schöneck in Heilbroun.

Die Verfaffungsreform kann nun in der Abge¬
ordnetenkammer als gesichert gelten . Der Antrag Secken¬
dorf , Vermehrung der ritterschaftlichen Abgeordneten und
der berufsständischen Vertreter in der Ersten Kammer stellt
rin Kompromiß zwischen der Ritterbank und den reform -
sreunhDchen Parteien dar , das den Rittern die Zustimm¬
ung zur Reform ermöglicht . Der ritterschaftliche Abge¬
ordnete wollte zwar auch noch Vertreter der Ortsvorsteher
oder wenigstens der drei größeren Städte und eine Bind¬
ung der Zahl der Vertreter der Ersten Kammer , auf
diese Anträge ist aber die Mehrheit der Kammer mit
Mecht nicht eingegangen . Als Voraussetzung der Zu -
stimmung zu der Vermehrung ^ der ritterschaftlichen und
hernfsständischen Vertreter in der Ersten Kammer be-
zeichnete Liesching den von der Kommission vorgeschlagenen
Bestand der Zweiten Kammer . Auf dieser Grundlage
dürften die Ritter der Reform zustimme« . Die Stich¬
wahlen sind gefallen und das romanische System ange-
« ommen, wonach sämtliche Kandidaten im zweiten Wahl¬
gang wieder zur Wahl stehen . Dieses System wird noch
mehr Unzufriedenheit erzeugen als das Stichwahlsystem,
denn die Verhandlungen der Parteien werden unter Lie¬
fern System noch schwieriger als seither . Die Entscheid¬
ung über das Reformwerk dürfte heute oder morgen
fallen .

Aellnerirmerrver - and . Ueber einen Zusammen¬
schluß der Stuttgarter Kellnerinnen berichtet der Schw.
M . : Dem Ruf einer Kollegin folgend fanden sich am letz¬
ten Freitag zu mitternächtlicher Stunde Scharen von
Kellnerinnen im Sal des Restaurants „ zur Schützerlliesl" ,
Rotebühlstr . , ein, um über Standesangelegenheiten Be¬
ratung zu pflegen . Inhaltsschwere Einträge im Be¬
schwerdebuch des -Heims für Gasthofgehilfinnen , Hermann -
stvaße 5, wiesen auf die Notwendigkeit einer Aussprache in
größerem Kreis der Bernfsgenossinnen hin . Die Ver¬
handlungen boten viel des Interessanten . In buntem
Wechsel folgten sich die Klagen über die Geschäftsweise der
Stellenvermittlungsinstitute , über übermäßige Arbeitszeit ,
mangelhafte Verköstigung und Unterkunft , übertriebene
Forderungen hinsichtlich her Kleidung (seidene Blusen !),
Wer Animierkneipfttten , jdie da und dort bestehen , u . a .
rn. Mit einer wohltuenden Selbsterkenntnis wurde da¬
neben die Tatsache des bedauerlich geringen Ansehens des
Kellnerinnenstands im allgemeinen besprochen und feftge-
stelit, daß die Ursache in der schlechten Führung eines
Teils der Kellnerinnen selbst liege . Hier müsse vor al -
kem der Hebel angesetzt und rücksichtslos und ohne Erbar -
kren solle gegen solche Personen vorgegangen wer-
Hen ; sogleich wurde auch die Probe ans das
Hkxempel gemacht und ein Paar Kolleginnen , die
Ach unliebsam bemerkbar machten, ziclbewußt und

ohne viele Unrstände an die frische Luft gesetzt. Die Kell- I
nerinnen verpflichteten sich , einen Verein zu gründen , der !
zunächst den Zweck verfolgen soll, die anständigen Kol- ?
leginnen zu sammeln und in Verbindung mit dem städti¬
schen Arbeitsamt und den Arbeitgebern und unter Aus¬
schluß jeglicher gewerbsmäßiger Vermittlung die Stellen¬
vermittlung in die Hand zu nehmen ; ferner will der Ver¬
ein den Kampf verkünden den nachmitternächtlichen Wirts -
hanshockern, deren ausgedehntes , müßiges Wirtshauslc -
ben schuld daran ist, daß die Kellnerinnen — zum großen
Schaden ihrer Gesundheit — niemals zu ordentlicher
Nachtruhe kommen. Der Unterstützung der überwiegen¬
den Mehrzahl der Wirte darf hiebei der Verein sicher
sein und auch in andern Kreisen wird solchem Vorgehen
nur lebhafteste Zustimmung zuteil werden . Wie es mit
der nächtlichen Ruhe der Kellnerinnen bestellt ist, das geht
u . a . aus der Tatsache hervor , daß die Mehrzahl der
Teilnehmerinnen an der Versammlung erst um 1 Uhr
nachts und noch später in dem Lokal sich einfinden konn¬
ten, sie waren vorher von ihren Arbeitsstätten nicht ab¬
kömmlich !

Montag früh wurde ein Milchsuhrwerk, welches re¬
gelmäßig von Eltingen nach Stuttgart kommt, am Soli -
tudenwald in der Nähe des Rondells von einem Un¬
bekannten überfallen . Der junge Fuhrmann wurde vom
Wagen gezogen und geschlagen, doch gelang es ihm, nach
Stuttgart zu entkommen. Das führerlose Fuhrwerk wurde

f von einein Eltinger Bierfuhrwerk aufgefunden .
Die Reutlinger Polizei fahndet nach einem

Gauner , der,auf den Namen eines Fahrradhändlers für
einige hundert Mark Waren bahnlagernd von Stuttgart
bezog mrd auch in Empfang nahm . Nachdem der erste
Eoup gelungen war , wurde er kühner und bestellte einen
größeren Posten telefonisch . Nun wurde aber die Stutt¬
garter Firma stutzig und zog Erkundigung ein, ehe die
neue Sendung abging , wodurch der Schwindel ans Licht
kam .

In Mössin gen ist die Sägmühle des Schreiners
Gustav Schmid gänzlich niedergebrannt . Es liegt
zweifellos Brandstiftung vor .

Aus Heidenheim wird berichtet : Mit dem Fracht¬
fuhrwerk der Firma Neunhöffer u . Söhne wird alle 14
Tage das für die Filiale Herbrechtingen bestimmte Zahl¬
taggeld befördert . Letzten Samstag wurde nun während
der Fahrt das seitlich des Wagens angebrachte verschlos¬
sene Kästchen erbrochen und davon 1700 Mark ent¬
wendet . Der Diebstahl ist sehr raffiniert ausgeführt
worden, insofern das herausgebrochene Stück Brett vom
Diebe mit Kitt wieder befestigt wurde . Nach dem Täter
wird eifrig gefahndet.

Kerichtsfaak.
Tübingen , 30. Jan . Der Schreiner Gottl . Fried.

Hoch und der Gärtner Christian Gottlieb Graze von
Stuttgart hatten im Landesgefängnis Rottenburg Stra¬
fen zu verbüßen . Nach ihrer Entlassung erhoben sie
gegen den Gefängnisdirektor und den Anstaltsarzt Vor¬
stellung wegen angeblicher Mißstände im Gefängnisbetrieb
und wegen Mißhandlung von Gefangenen . Die beiden
wurden gestern wegen Beleidigung zu 2 und 1 Mo¬
nat Gefängnis verurteilt , nachdem durch die Ver¬
nehmung einer größeren Anzahl von Zeugen die Grund¬
losigkeit der Anschuldigungen dargetan war .

Ulm, 31 . Jan . Der Bierbrauer Dreher von
Blanfelden war als Landwehrmann 2 . Aufgebots
zu einer 14tägigen Uebung einbernfen worden, die am 11.
Okt . v . Js . beginnen sollte. Er zechte am Tage vorher
bei der Moosmesse in Roth a . See und die ganze Nacht
hindurch, und war , als er sich morgens dem Bezirkskom¬
mando in Mergentheim stellte, total betrunken . In sei¬
nem Zustande vergaß er dem ihn untersuchenden Stabs¬
arzt und dem Bezirks adjutanten gegenüber vollständig sein
untergeordnetes Verhältnis . Er schimpfte trotz wiederhol¬
ter Mahnungen zur Ruhe immer darauf los , sagte, der
Stabsarzt verstehe einen Dreck, nannte seine Vorgesetzten
Buben , Simpel und Rindviecher und äußerte beim Marsch
zum Bahnhof , daß er sich von Lausbuben nicht komman¬
dieren lasse. Wegen dieser Vergehen gegen die militä¬
rische Unterordnung hatte er sich gestern vor dem hiesigen
Divisionsgericht zu verantworten . Er redete sich dahin
hinaus , daß er wegen seiner Trunkenheit nicht mehr ge¬
wußt habe, was er tue . Das Gericht verurteilte ihn zu
3 Monaten Gefängnis .

Vermischtes
Eine Mozart -Erinnerung .

Wie schlecht es Mozart in Salzburg ging, wie
verhaßt ihm der Aufenthalt dort war , ist allgemein be¬
kannt, aber weniger bekannt ist die Tatsache, daß der
junge Meister sich sogar mit einer Ohrfeige und einem
Fußtritt traktieren lassen mußte . Der Obersthofmeister
des Salzburger Erzbischofs Hieronymus Grafen Collo-
redo, ein Graf Arco , verflieg sich zu dieser Mißhandlung
Mozarts , als er um Gehaltserhöhung und Urlaub einkam.
Später erlaubte sich der Erzbischof auch noch in Wien
Handgreiflichkeiten gegen den jungen Mozart , indem er
ihn im Deutschen Haus mißhandelte .

Eine Bergbahn auf den Königsstnhl.
Der Stadtrat in Heidelberg hat dem Bürgeraus¬

schuß eine Vorlage über die Erbauung einer Bergbahn
nach dem König st uhl zugehen lassen . Die neue
Bergbahn die nach den Plänen der Direktion der Heidel¬
berger Straßen - und Bergbahngesellschaft als elektrisch
zu betreibende Drahtseilbahn erbaut werden soll , wird die
Endstation Molkenkur der jetzigen Bergbahn mit der Höhe
des Königstuhles verbinden . Die Höhendifferenz beträgt
261 Meter ; die Länge der Bahn berechnet sich auf 1020
Meter , bei einer zwischen 22 Prozent und 40 Prozent sich
bewegenden Steigung . Die erforderlichen Mittel im
Höchstbetrag von 330000 Mark sollen aus Anlehensbe¬
ständen entnommen werden . Der Betrieb der neuen Bahn

- soll der Straßen - und Bergbahngesellschaft gegen eine

, Jahresvergütung von 4,5 Proz . bä Anlagekapitals unter
! Vorbehalt einer einjährigen Kündigung bis zum Jahre
j 1938 pachtweise überlassen werden.

Krau Doktor.
Eine interessante Fehde hat sich im Berliner Tagebl .

über die Frage entspannen , ob man für Frauen die ei¬
nen mit irgend einem Titel gesegneten Ehemann besitzen
die Bezeichnung „ Frau Doktor"

, „ Frau Rat " etc . an -
wenden soll oder nicht . Nach mancherlei Einsendungen ,
die das für und wider behandeln , erhält das Blatt nun
folgenden gereimten Brief :

Sehr geehrter Herr Redakteur !
Empöreildes las ich im „ Tageblatt " —
Den Appell, den an uns man gerichtet hat :
Wir sollen des .Mannes Titel nicht führen.
Uns nicht mehr „ Frau Doktor "

, „Frau Rat " titulieren !
Wir hätten denen .die Freude verdorben,
Die den Doktor durch „ Mühe und Fleiß " erworben !
Ja , meine Herren , was denkt ihr denn bloß ?
Meint ihr, uns siel ' er von selbst in den Schoß ?
Wir hätten nicht auch die Hände gerührt .
Nicht Klugheit und Wissen ins Treffen geführt ?
Hab' ich nicht „ studiert mit heißem Bemüh 'n"
(Die Kunst, mich vorteilhaft anzuziehn ) —
Hab ' ich nicht so manche Nacht durchwacht?
(Wenn wir Kränzchen und Bälle mitgemächt) —
Gab ich mich nicht der Medizin
Mit nachahmungswertem .Eifer hin ?
Hab' ich nicht zum Staunen der Aerztewelt
Gleich „ treffende Diagnosen "

.gestellt,
Und nicht für schwer zu heilende Wunden
Sofort die „ richt'ge Behandlung " gefunden ?
Hab ' ich nicht spitzfindige Reden gehalten
(Es sträubten sich anfangs meine Alten !),
Und wies nicht .mit Advokatengeschick
Die Einwände alle siegreich zurück ?
Stand ich nicht vor strengen Examinatoren ?
(Einer Schwiegermutter geht nichts verloren !)
Und endlich , und endlich war alles gelungen ,
Da halt ' ich mir meinen „ Doktor " errungen !
Und nun , da belohnt mein Mühen und Streben ,
Soll ich das Gewonnene wiedergeben ?
Ihr Herren , das .kommt mir nicht in den Sinn :
Ich bin und bleibe

Frau Doktorin .
Alfons nvd Ena .

Bon der Verlobung des Königs von Spanien , die
nunmehr als vollzogenes Ereignis angesehen werden kann»
werden jetzt allerlei kleine Einzelheiten bekannt, die zum
Teil sehr amüsant sind, und aus denen man ersieht, daß ,
wie mit Recht vermutet wurde, schon seit Monaten dieses
Heiratsprojekt zwischen den Höfen von London und Mad¬
rid verabredet war , wenn es auch gelungen ist, es dem
großen Publikum ziemlich lange zu verbergen . Die Prin¬
zessin Ena und König Alfons sind beide eifrige Samm¬
ler von Ansichtspostkarten , und von dem Au¬
genblicke an, da sie wußten , daß sie bestimmt seien , Le¬
bensgefährten zu werden, haben sie Tag für Tag Karten
miteinander getauscht. Blieb einmal , was auch vorge¬
kommen sein soll, eine Karte der Prinzessin aus , so folgte
sicherlich stets ein langes und besorgnisvolles Telegramm
des Königs , dem die tägliche Zwiesprache mit seiner Aus¬
erwählten , ein ganz besonderes Vergnügen bereitete . Diese
jedenfalls höchst modern zu nennende Korrespondenz bot
übrigens der Prinzessin von Battenberg zugleich Gelegen¬
heit, ihrem Zukünftigen zu beweisen, welche Fortschritte
sie in der spanischen Sprache jeweilig gemacht
hatte . Denn die Prinzessin erhält täglich Unterricht im
Spanischen und soll — Prinzessinnen sind bekanntlich im¬
mer sehr viel begabter als die gewöhnlichenSterblichen —
bereits imstande sein, sich ganz geläufig in der Mundart
Calderons auszudrücken . Es wird allerdings nicht ge¬
sagt , ob sie hierbei der nicht eben erfreulichen Erfahrungen
gedenkt, die die Mutter ihres königlichen Bräutigams , die
Königin Marie Christine , machen mußte , als sie, des
Spanischen so gut wie unkundig , im Madrider Königs¬
schloß debütierte . Ihr Gemahl , Alfons XII ., machte sich
nämlich den ziemlich merkwürdigen Spaß , ihr allerlei
durchaus nicht hoffähige populäre Redewendungen ein¬
zulernen und ihr einen falschen Sinn dafür anzngeben .
Zum Entsetzen der Minister und Höflinge entflohen denn
auch beim ersten feierlichen Empfange dem Munde der
zarten und schüchternen Königin Kraftworte , wie sie
wohl zwischen den Lastträgern und Arbeitern von Mad¬
rid, aber nicht unter den Granden üblich sind . Während
alles erbleichte und die Oberhofmeisterin der Königin ver¬
geblich Zeichen des Entsetzens kundgab, wollte sich der
König über den gelungenen Scherz geradezu wälzen .

*> * *

— Aus den „ Meggendorfer - Blättern ".
Begründet . Er : „ Was , Du willst schon wieder einen
neuen Hut ? ?" — .Sie : „ Na bedenk ' doch , wie klein der
erste war !" — — Verunglückt . Herr (beim Diner
zu seiner Nachbarin , .als diese am Wein nur nippt ) : „ Aber,
meine Gnädigste , trinken ja nicht ; das Sprichwort heißt
doch : „ Guter Trunk .macht Mte jung " !" - Dekolle -
tiert . „Was hat Ihre Nachbarin eigentlich für ein KleiÜ
an ?" — „ Da muß ich erst unter den Tisch sehen !" —

Kandel und Volkswirtschaft.
« tnttgarl , 2S. Januar . (Laude,priduktenbörse .) I »

der abgelanfeuen Woche hak die gute Stimmung im Getreideg ' schäft
für nahe Ware angehalten bei fest behaupteten Preisen. In Weite»
haben auch bereits vereinzelte Abschlüffe gnf spätere Abladung
von Argentinien stattgefunder . — SS notieren per Ivo Sil, ,
gramm, ftachtfrei Stuttgart , j« nach Qualität und Lieferzeit : W«i<
reu » ürttd . 18 .75 dis 19.50 ML, Rumänicr 19.50 bi» LV .L5 M .
Ulko 19.75 bi, »050 M . Saxonska 20.95 bi, L0 .50 M-. RoLo»
Azima »0 .50 bi, 20 75 M . Laplatt0 .M0 - L0.5v M.. « mertkE
mm — .m M. . Kernen Oberländer 19.LS —ISchV M , Unter!. 19 M-
Dinkel neu IE M , Roggen , » ürtt 17.95 bi» 17.50 Mk .. russisch»
18.25 bi« 18.50 Mk , Gerste württemb. 18 — bi, 18.50 Mk Bsälrcr
18 DL 5( bi, — M . — Pf ., blcheristhe — M. — Pf . bi, — M —
Tauber 18 M . - Pf . bi, 18 M . 50 Pf .. Elsäßer 18 M. 50 Pf .,
bi, 19 Mk.. ungarische 1S .75 »i, 20 Mk. 50 Pf ., Moldau
di» — Mk., Anatolier 1« M . 75 Ps . bl, 18 M . — Pfg^ Haf» .
» ürtt. IS Mk. 75 Pf . bi, 17 M . 75 Pf, , dt», neu - .M- A .- FK
russischer 17.- bi, 18 — M .. Mai, , Laplata 14L0 dt, 14.75 M . —
Mehl preise pr» 100 Kilvgrammtnkl. Sackr Mehl Nr . 0 , 85«
bi, 81 .00 R .. Nr. 1 t LS .c« bi, S9.V« DL . Nr; » : 9SL0 M. bi,
»750 ML. Nr Sr W .M M . bi, L8.cv DL. Nr. 4 : 2LM DL
?3,M DL. Snppeugrt« Svov bi» SIHl M , Kleie 9.75 ML



* Se . König!. Majestät haben am 29 . Januar d . IS .
den Forstamtmännern Remmlinger in Liebenzell und Locher
in Calmbach die erbetene Erlaubnis zur Annahme und
Anlegung der von Sr . Kgl. Hoheit dem Prinzen Luitpold,
des Königreichs Bayern Verweser, ihnen verliehenen Jubi¬
läumsmedaille allergnädigst erteilt.

Schwann , 31 . Jan . Die Gemeinde verknust am 6 .
Februar , vorm. 10 Uhr, auf dem hiesigen Rathaus forchenes
und tannenes Lang- und Sägholz , eichenes, buchenes und
birkenes Langholz, Bau -, Hopfen- und Derbstangen, sichten?
buchene birkene und forchene Prügel .

Pfaffenroth , 31 . Jan . Äm 12 . Februar verko. r
die Gemeinde eichene , buchene, tannene und forlene Bau -
und Nutzholzstämme . Zusammenkunft beim Rathaus vorm.
9 Uhr.

Letzte Nachrichten .
Berlin , 31 . Jan . Die Nordd . Mg . Ztg . schreibt :

In der Presse ist wiederholt der Vorwurf gegen die Mili¬
tärbehörden erhoben worden, daß über die Ereignisse in
Südwestafrika nicht genug veröffentlicht und infolgedessen
die Leistungen unserer Truppen in der Heimat nicht hin¬
länglich bekannt würden.

Hamburg , 31 . Januar . Im Zusammenhang mit den
Krawallen auf dem Schopenstehl sind bisher 72 Personen
verhaftet worden, gegen welche 'Anklage wegen Aufruhrs

und Raubs bezw. Diebstahl- erhoben wird . Weitere Ver¬
haftungen stehen noch bevor.

Rom , 31 . Januar . Eine hohe diplomatische Persön¬
lichkeit (Visconti ?) sagte einem Korrespondentendes Corriere ,
es sei noch immer kein Anzeichen einer Annäherung zwischen
den deutschen und französischen Vertretern bemerkbar ; die
Franzosen halten den Anspruch auf die Vorherrschaft in
Marokko energisch ausrecht .

Kopenhagen , 31 . Januar . Die Leiche des Königs
Christian wurde heute nachmittag um 5 Ubr in Anwesen -
' - o ' ' ' ' V

>. , . .^ ,-rfiyU-re z ; -
die Begnadigung von bereits mehrfach bestraften , lu- her ein¬
mal bestraften und unter Anklage stehenden Personen ge¬
macht werden.

Paris , 31 . Jan - Die Inventaraufnahme in den hie¬
sigen Kirchen hat heute nachmittag begonnen . In mehreren
Kirchen konnten die Beamten zur Jnventuraufnahme nicht
schreiten, da die Geistlichen sich weigerten, die Schlüssel her¬
zugeben ; in zwei Stadtvierteln kam es zu unbedeutenden
Kundgebungen.

Barometer . Stand 16 Uhr vormittags .
gestern heute

Druck und Verlag der Bernh . Hofmann 'schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt daselbst .
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A ssentt . Sümhimpsunti gegen Schweinerottnus .
Die Herren Ortsvorsteher werden unter Hinweis auf den

Erlaß des K . Ministeriums des Innern vom 21 . Januar 1905 (Min .-
Amtsbl . Seite 81) beauftragt , alsbald einen Aufruf zur Anmel¬
dung von Schweinen zur Impfung zu erlassen , Kobei auf
die Entschädigungsleistung (vgl. Ziffer 7 und 8 des genannten Er¬
lasses) und insbesondere darauf aufmerksam zu machen ist, daß nicht
mehr, wie bisher, bloß die Verluste durch Jmpfrotlauf , sondern auch
diejenigen Verluste entschädigt werden, welche durch spätere, während
der gewöhnlichen Dauer des Impfschutzes vorkommende Rotlauffälle
erwachsen.

Hierbei ist ferner hervorzuheben , daß Entschädigungsleistnng
nur für die öffentliche Impfung vorgesehen ist, nicht auch für
die private, und daß damit zu dem Vorteil , daß bei einer Anzahl von
20 Impflingen die öffentliche Impfung in der Regel billiger zu stehen
kommt, als die private Impfung , ein weiterer Vorteil der öffentlichen
Impfung hinzutritt.

Als Termin für die Anmeldungen beim Ortsvorsteher
wird der SO . März d. I . bestimmt .

Die Herren Ortsvorsteher wollen die einkommenden Anmeldungen
in ein Verzeichnis eintragen, aus welchem die Namen des Besitzers der
Tiere, sowie die Stückzahl derselben ersichtlich sind .

Das Verzeichnis ist nach Ablauf der Anmeldefrist alsbald hieher
vorzulegen .

Fehlanzeigen sind nicht erforderlich .
Neuenbürg , den 26 . Jan . 1906 . K . Oberamt

_ Amtmann Gais er .

An die HrLsVorsteHS?"
betreffend die Anlegung der Rekrntiernngsst . »u

Durch Erlaß des K . Oberrekrutierungsrats vom o . : ; . .
Minist . -Amtsblatt von 1906, S . 11 ist die in Ziffer ll 1 um
Erlasses vom 8 . November 1901 Nr . 1675 (Amtsblatt Seiie 305) er¬
gangene Anweisung, betr. die Ausfüllung der Spalte 8 der Rekrutier¬
ungsstammrolle (Muster 6 zu W 46, 47 und 48 der Wehr -Ordnung ),
zur genauen Beachtung in Erinnerung gebracht und gleichzeitig folgendes
bestimmt worden :

Die Ortsvorsteher haben küngtig auch bei Ausfüllung der Spalte 5
v der Rekrutierungsstammrolle (Gewerbe oder Stand desVaters ) den
hauptsächlichen oder alleinigen Beruf des Vaters soweit angängig genau
zu bezeichnen (z. B . landwirtschaftlicherTaglöhner, Bäckergeselle, Zigarren¬
arbeiter, Handlungsreisender usw .) . Insbesondere ist bei Arbeitern und
Taglöhnern derjenige Arbeits - oder Geschäftszweig anzugeben , in welchem
sie ständig oder meistens arbeiten (ob in Landwirtschaft, bei Forst -, Gar¬
ten-, Bau -, Eisenbahn-, Chaussee -, Hafen-, Kanalarbeiten u . s . w .)

Hiernach ist zunächst bei der Aufstellung der zum 5 ., spätestens
15 . Februar 1906 einzureichenden Rekrutierungsstammrolle des Jahres
1906, dann aber auch in allen künftigen Jahren zu verfahren . Eine
nachträgliche Prüfung und Berichtigung der zum 5 . Februar 1906 mit
einzureichenden Rekrutierungsstammrollen der Jahre 1905 und 1904
ist nicht erforderlich .

Neuenbürg , 24 . Jan . 1906 . K. Oberaint .
Hornung .

K . Forstamt Calmbach .

Nabelstllininhol ) verkauf
am Mittwoch den 14 . Febr . 1906,
vorm. 10 ^/r Uhr in Calmbach auf
dem Rathaus aus Staatswald
Hengstberg Abt . 6 ; Kälbling Abt .
14 und vom Scheidholz des ganzen
Bezirks:
Langholz: St . : 28 Fichten, 702

Tannen, 540 Forchen mit Fm . :
129 I ., 139 II ., 173 lll ., 222
IV , 68 V . ;

Sägholz : St . : 206 Tannen, 40
Forchen mit Fm . : 106 1, 38 II ,
54 lll .

Losverzeichniffe vom Forstamt .
K . Forstamt Liebenzell .

Weg-Sperre .
Wegen gefährlicher Holzfällungen

im Staatswald Löneck und Bronn¬
halde sind vom 1 . Februar ds . Js .
ab die Wege im Löneck und in der
Bronnhalde , insbesondere der Vier¬
telesweg, Walzenweg, Gefällweg u.
Lönecksweg gesperrt . Auch die
Fu ^ ' -Itk ' ' die Str ? ' ' - '

s -

mistol m Treiber
8ekuIuuaeL6rwv ! 8lvr

hinter Hotel Klumpp beim König Karlsbad
empfiehlt

größte Ausw ahl erstklassiger

in modernen und naturgemäßen Formen .
Neuheit . Schuh -Spanner

um die Facon der Schuhe zu erhalten.
Alle Sorten Lack und Creme . Guttalin , Jmali « .

4?

r, >

lxritzoliisolio Istzüw
'«ebsr vinkubr aus don Krossen ILvUereleu

von krieckr . Varl Ott , WnrLbnrx , Alünobeo
und llaonover , als dis besten aller k'rük -
stüolcs -, llraulron - und Lekonvalosrvlltollvaioo
Lratlieb einxkoblen sind ru baden in 9711Ü-
back nur bei :

(ükriLtiLU LrackliolL Autou Heiusu
öoi« Ivarlstr . 81 L . llauptstr . 79.

u . Lgl . lloüisköiant .
rsiso von Ulc , 1 .20 an kür die grosse § lasobo.

HlnentöeHrLich
für jeden deutsch. Geschäftsmann

und Staatsbürger !
DtzUl86Ü68 R616ll8Ktz86lLdu6ll kür
Iuäu8trie, üauävl u. kffEvrbv

einschließlich Handwerk und Landwirtschaft .
Vollständigstes bewährtestes und zuverlässigstes Gesetzbuch

fü r das gesamte Erwerbs - und Verkehrsleben .
WM " Stets ergänzt bis auf die neueste Zeit .Bearbeitet und herausgegeben von der Redaktion des Reichs¬

gesetzbuches für Industrie , Handel und Gewerbe unter Leitung vonK . Maraun , Bürgermeister a. D . und E . Grünewald , Geh. Justiz¬rat und unter Mitarbeit von Vr . W . Metterhausen , Syndikus der
Handelskammer in Kassel , O . Schunelick , Oberzollrevisor in Ham -
bürg , C . Dingeldey , Kaiser! . Postrat in Erfurt u . v . a . !

Mit einem einleitenden Wort von vr . zur. Co nr V
Professor an der Kgl. Universität Berlin .

2 starke Bände in Lexikon-Forr . - „
Preis Mk. 25 . —, in 4Teilen gebunden , handl . im Gebrauu , ,3S . Auflage ISO » .

Verlag von Bruer u . Co ., Berlin ^ 57.
Das Werk enthält alle Reichsgesetze und reichsgesetzliche
Bestimmungen , welche irgendwie für den Geschäftsmannim öffentlichen und privaten Leben Interesse haben , in
lückenloser Vollständigkeit mit zahlreichen Anmerkungenund Formularen , sowie einem sehr ausführlichen Sach¬

register . Ausführliche Prospekte gratis und franko.
Em Muster liegt in der Exped. d . Bl . zur Ansicht aus.

, , ? ki ^ ebillu es

gestützt auf beste Zeugnisse, sucht
sofort Stelle oder in Saison .

Anträge unter L . 10 « sind zu
richten hauptpostl . Reutlingen .

Eine kleine

hat bis 1 . April oder Georgi zu
vermieten.

Wer ? sagt die Exp . d . Bl . s290
Die titl . Sammler von

Zigarrenspitze«
und

Staniol
werden ersucht, solches bei Schneider¬
meister Schulmeister und Uhr¬
macher Hieber gefl . abgeben zu
wollen , da nächste Woche der Vor-
rat abgesandt wird.

Pflegen Sie das Haar mit >
- Spiritus .

H « « ,, » « »»,, ,
^ vielerprobt, a 75 u. 1 .50 empf .
> Drogerie ^ nloi » Heine « . 5 >

I '
uru - Verein

Wildbad .
Samstag den 3 . Febr .

abends präzis 8 Uhr

Kerrnann KuHn.

WifH ' «Hrch , Schuhmacher , Hauptstraße 11V
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe u . Stiefel jeder Art für Herren ,Damen , Knaben , Mädchen u . Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinstenQualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi -
galoschen , Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise '
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig

k U

T2 .0 O
«s o,
8°L«

V

DDLL dsstö kür LLÜ -y/LLÜö u . kliöäsr

Vivksraut kürstlivbor Häuser , voltberübwt arrtliob vwpkoblonbei enlrüolleten seb ^ aeüen tilgen unck Oliellern (be¬
sonders , venu uavk dem Laden damit gsvasvbsn ), leinst «»
und billigstes ksrkiim .

In Vlasobso ä 40 u . 60 klg .
LUsmvsri >auk kür IVildbrxl bei »5 .

Xoii oiliAotiolt'tzu
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleidern , Blousen , Schürzen , Bettjacke « ,Hemden , Bettbezügen re., ferner Waffelbettdecken ,Mqnartdecken , Tischdecken, Bettücher , Handtücher
und verschiedene andere Artikel,

zu den bekannten billigen Original ' EinheitS -

^4-- . ^ i -

ist die Krone aller Kaffee -Vsr-
besserungsmittel.

Weltberühmt
als der feinste Kaffeezusatz. Zu
haben bei C . Borr .

- llllü ZürASLlivillv ,

(x68U6llll .V 1l8Ä '
vvjLllllfi . «r/tzll ! b .X .^ ivl8Atzri6li1

068ll6ß ll . mA8b6ki lll OomoilllloAorle K.1
^ ü

'
L8 Or diüilläessorleßl

hält stets vorrätig die BuchdkN 'rcrei von Bernh . Hosmarm .
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Aus Freitag em chlt lebendfrische
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